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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Frankfurt a. M., 1. Januar. Das heutige „Frank⸗ 
furter Journal“ meldet in einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Bern vom Donnerſtag, daß der Prozeß der neuenburger Ge⸗ 
fangenen am 19. Januar eröffnet werden ſolle. Dieſelbe 
enthält ferner, daß die Noyaliſten in Neuenburg eine Depu⸗ 
tation nach Berlin ſenden wollen, um Seiner Majeſtät dem 
Könige von Preußen die Bitte vorzulegen, vom Kriege gegen 
die Schweiz abſtehen zu wollen. Die Gerüchte von einer 
Vermittlung Englands und Frankreichs vermehren ſich, die 
Friedensausſichten erhalten ſich. g 
Paris, 30. Dezember. Der „Moniteur“ meldet, daß die 
Bevollmächtigten ſich Mittwoch zu Konferenzen verſammeln 
werden, um ſich über die Mittel zu verſtändigen, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen, die die Ausführung des Friedensver⸗ 
trages gehemmt. 5 a 
Paris, 30. Dezember. (Verſpätet eingetroffen.) Eröffnete mit 66, 40, 
ſchloß feſter. Rente pro Januar 67, 15. Werthpapiere gib 
3p6Gt. Rente 66, 55. 4½ pt. Rente 91, 90. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
st, 1392. 3pGt. Spanier 39. 1pGt, Spanier 24%. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 781. Lombard. Eiſenbahn⸗ Aktien 642. 
London, 31. Dezember, Mittags 3 Uhr. Der Cours der 3pGt. Rente 
aus Paris von 1 Uhr Mittags war 66, 65 gemeldet. 
Conſols 9%. Ipt. Spanier 24%. Mexikaner 21%. Sardinier 88. 
5pGt. Ruſſen 107. 4½pCt. Ruſſen 96%. 
Die pariſer Linie iſt geſtört. 
Wien, 31, Dezember, Mittags 12°, Uhr. 
Abgang der Depeſche feſt. Geld flüffiger. s 
Silber⸗Anleihe 90. 5pSt, Metalliques 811. 4½ pCt. Metalliques 71%. 
Dankakt. 1032. Bank ⸗Inter.⸗Scheine 258. Nordbahn 243. 1854er Looſe 
108%. National⸗Anleihe 83 4. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 254%. 
Erebit⸗Aktien 316%. London 10, 19. Hamburg 78%. Paris 123½. 
Gold 9. Silber 6. Eliſabetbahn 101%. Lombard. Eiſenbahn 122, 
Theißbahn 101%. Centralbahn —. 
Frankfurt a. M., 31. Dezember, Nachmittags 2 uhr. Börſe 
feſter und öſterreichiſche Fonds merklich höher. Lebhafter Umſatz. Schluß⸗ 
44 pCt. Metalliques 


Courſe: 

Wiener Wechſel 111%. 5PpGt, Metalliques 76%. 
66. 185 4er Looſe 102%, Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%. Oeſterr.⸗ 

anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 284. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1154. 
. 203%. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%, Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn A 

Hamburg, 31. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Feſt aber gänzlich 
geſchaͤftslos. Schluß⸗Cour ſe: 

Oeſterreichiſche 

Norddeutſche Bank 98%. 


Anfangs ſchwächer, bei 


Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 158. 
Eiſenbahn⸗Aktlen —. Vereinsbank 101%. 
Wien —. 

amburg, 31. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu den 
böch zuletzt bezahlten Preifen verkauft; lebhafte Kaufluſt. Roggen uns 
verändert; pr. Frühjahr ab Oſtſeeplätze hoch gehalten. Oel loco 30%. Zink 
2500 Etr. loco 177. 

Liverpool, 31. Dezember. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 31. Dez. Morgens. Das „Frankfurter Journal“ 
bringt folgende Depeſche: 
Bern, 30. Dezember Abends. 


Nach der Wahl des Generals Dufour zum Oberbefehlshaber und des 
Oberſten Frei⸗Heroſee zum Generalſtabs⸗Chef durch die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung hielt der Präfident des Nationalrathes Herr Dr. Eſcher eine eindrucks⸗ 
volle Anrede. General Dufour leiſtete den Eid, und die Bundesverſammlung 
brach in ein dreimaliges Hoch aus. 

Die „Frankfurter Poſtzeitung“ bringt eine Depeſche aus Bern von dem⸗ 
ſelben Datum, dahin lautend: 

Die Bundesverſammlung hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Der „Schwaäbiſche Mercur“ hat folgende Depeſche von gleichem Datum: 
Der Abgeſandte des Kaiſers Napoleon iſt offiziell unſichtbar. 

Bern, 30. Dez., 10 Uhr Vormittags. Heute hält die Bundesverſamm⸗ 
lung wieder Sigung. Gerüchte von diplomatiſchen Vermittelungsverſuchen 
ſind im Umlauf. Die ſchweizeriſchen Dampfſchiffe auf dem Bodenſee wer⸗ 
den mit Artillerie bemannt und die ſchweizeriſchen Häfen befeſtigt. Land⸗ 
wehr, Landſturm, Schuͤtzenkorps, akademiſche Korps, Schanzarbeiterkorps, 
militäriſche Hilfsanſtalten find in der Organiſation begriffen. Vormalige 
neuenburgiſche Ropaliſten nehmen freiwillig eidgenöſſiſchen Dienft. Bankiers 
liefern Geld, in der Schweiz wohnende Ausländer ſchicken Gaben ein. — 
Zwölf flüchtige Ropaliſten find auf den 12. Januar nach Neuenburg vorge⸗ 

d 


en. 

Konſtantinopel, 24. Dezbr. Es ſind Konferenzen bei Ethem Paſcha 
mit den Vertretern jener Mächte, welche nach den Fürſtenthümern vertrags⸗ 
gemäß Kommiſſäre zu entſenden haben, über die diesfalls von der Pforte 
erlaſſenen Fermane, gehalten worden. Abends fand ein Diner bei dem k. k. 
Internuntius, Frh. v. Prokeſch, ſtatt, wobei von türkiſcher Seite Ethem und 
Fuad Paſcha anweſend waren. 
— — 22 —— — — — E a a En A TE EL 


Preuſten. 

Berlin, 1. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden zu ver⸗ 
leihen, und zwar: = 

I. Den rothen Adlerorden erſter Klaſſe: dem großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſtrelitzſchen Kammerherrn und Staatsminiſter von Bernſtorff; II. den ro⸗ 
then Adlerorden zweiter Klaſſe: dem königl. hannoverſchen Generalſekretär 
des Finanz⸗ und Handelsminiſteriums, Geh. Finanzrath Dr. Lang, dem groß: 
herzoglich badenſchen Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherr von Reiſchach, 
dem groß herzoglich badenſchen Kammerhern und Miniſter⸗Reſidenten zu Mün⸗ 
chen, Freiherrn von Berckheim, dem großhzgl. badenſchen Kammerherrn und 
Intendanten der Hofdomainen, von Kettner, und dem großherzoglich baden⸗ 
ſchen Legationsrath Nüßlin im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; III. den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem königlich baierſchen 
Oberſtlieutenant Hanſer im 6. Infanterie⸗ Regiment (König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. von Preußen), dem königl. hannoverſchen Finanzrath Houth⸗We⸗ 
ber, dem großherzoglich badenſchen Geh. Hofrath und Leibarzt Dr. Schrickel, 
dem großh. badenſchen Lagationsrath von Pfeuffer im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; ſo wie IV. den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
dem großh. adenſchen Oberpoſtmeiſter Widmann zu Karlsruhe. 

Seine Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Kreis: 
gerichtsſekretär Jahn zu Torgau den Charakter als Kanzleirath, und 
dem Salinenkaſſen⸗Rendanten Friedrich Wilhelm Franz von Rap⸗ 
pard zu Königsborn bei feinem Ausſchelden aus dem Staatsdienſte 
den Titel Rechnungsrath zu verleihen. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 


Wentzel iſt zum Kreisphyſikus im Kreiſe Rügen ernannt; dem Ober⸗ 
lehrer am berliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter, Dr. Friedrich 
Hofmann, das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; der Gymnaſtallehrer 
Hägele zu Braunsberg an das Gymnaſium zu Kulm als Oberlehrer, 
der Gymnaſtiallehrer Lindenblatt zu Conitz an das Gymnaſium zu 
Braunsberg verſetzt, und der Hilfslehrer Kawezynski zu Conitz zum 
ordentlichen Lehrer an dem dortigen Gymnaſium ernannt, ſo wie dem 
ordentlichen Lehrer am Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg, Eduard 
Krasper, der Oberlehrertitel verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich 
ruſſiſchen Staatsrath und Profeſſor Dr. von Kruſe, zur Zeit in Leip⸗ 
zig, die Erlgubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Ol⸗ 
denburg koͤnigl. Hoheit ihm verliehenen Ehren-Komthurkreuzes vom 
Haus- und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu er⸗ 
theilen. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe 115. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung den 7. d. M., Früh 8 Uhr, ihren An⸗ 
fang nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnum⸗ 
mern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den 
6. d. M. Nachmittags 3 Uhr, durch die königliche Ziehungs⸗Kommiſ⸗ 
ſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lot⸗ 
terie-Einnehmer, Stadtrath Seeger und Baller hierſelbſt, im Ziehungs⸗ 
ſaal des Lotteriehauſes ſtattfinden. 

C. B. Berlin, 31. Dezember. [Zur neuenburger Angele⸗ 
genheit.] Es iſt ſeit geſtern die Vermuthung verbreitet, daß die in 
Bern ſtattfindenden Verhandlungen die Abordnung eines außerordent⸗ 
lichen Botſchafters des Kaiſers der Franzoſen nach Berlin zur Folge 
haben werden. Eine Publikation unſerer Regierung, die zum 2. Ja⸗ 
nuar im Staatsanzeiger erſcheinen ſollte, wird wahrſcheinlich einſtwei⸗ 
len ausgeſetzt bleiben. 

Oeſterreich hat glaubwürdigem Vernehmen nach von feiner Forde⸗ 
rung, daß über den eventuellen Durchmarſch preußiſcher Truppen durch 
nicht preußiſches Bundesgebiet und über die eventuelle Aufſtellung preu⸗ 
ßiſcher Truppen in Süddeutſchland nicht mit den einzelnen Landesre⸗ 
gierungen, ſondern am Bunde verhandelt werde, Abſtand genommen. 
Es iſt auch ein hierauf gerichteter Antrag bei der Bundesverſammlung 
von Oeſterreich, wie urſprünglich beabſichtigt wurde, nicht geſtellt wor⸗ 
den. Die Verhandlungen mit den betheiligten Einzelſtaaten ſind ſämmt⸗ 
lich bereits abgeſchloſſen. 

Der aus der Schweiz vor einigen Tagen hier eingetroffene Graf 
von Mülinen, welchen das Gerücht irrthümlich mit einer diploma⸗ 
tiſchen Miffion betraut hatte, betreibt dem Vernehmen nach hier eine 
wichtige Prozeßangelegenheit. Der Graf iſt übrigens als Beſitzer ver⸗ 
ſchiedener Güter in Schleſien ein Preuße und überdem königlicher Kam⸗ 
merherr. Derſelbe iſt ein Schwager des bekannten Grafen Gurowski, 
der mit einer Infantin von Spanien, einer Schweſter des jetzigen Kö⸗ 
nigs von Spanien, vermählt iſt. 

P. C. [Zur Tages⸗Geſchichte.] Die „Börſen⸗Zeitung“ er: 
wähnt eines angeblich in kommerziellen Kreiſen vielfach verbreiteten 
Gerüchtes, welchem zufolge der Hr. Handelsminiſter in nächſter 
Zeit die Leitung des Finanzminiſteriums und ein in der unmittelbaren 
Umgebung Sr. Majeſtät des Königs fungirender Staatsmann dagegen 
die Leitung des Handelsminiſteriums übernehmen werde. Dies Ge⸗ 
rücht gehört, wie wir auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen verſichern 
konnen, in das Gebiet leichtfertiger Erfindungen, welche wir einer Wi- 
derlegung nicht werth erachten würden, wenn wir nicht zu beſorgen 
hätten, daß ihnen eine weitere Verbreitung gegeben werden könnte. — 
Die von einem hieſigen Blatte mitgetheilte Nachricht, daß in den jüng⸗ 
ſten Tagen eine Rückäußerung der königl. däniſchen Regierung in 
Betreff der auf die deutſchen Herzogthümer bezüglichen Streitfragen hier 
eingegangen ſei, müſſen wir als durchaus unbegründet bezeichnen. 

Der Kaufmann A. Strauß in Memel iſt zum großherzogl. meck⸗ 
lenburg⸗ſchwerinſchen Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. 

(B. B. 3.) Die Börſe war heute lebhaft bewegt von der Zah: 
lungseinſtellung eines kölner Hauſes, deren Chefs noch in der le: 
ten Zeit hier am Orte ſehr bedeutende Engagements eingegangen hat⸗ 
ten. Es hatte dies Falliſſement in fo fern eine unmittelbare Bedeu: 
tung, als dadurch die Ultimoregulirung in mannigfacher Weiſe eine 
komplicirtere wurde. 

— Leider verliert die Möglichkeit, auf telegraphiſchem Wege 
Nachrichten ſchnell befördern zu können, im Augenblick faſt jede Be⸗ 
deutung, da von Seiten der hieſigen Central⸗-⸗Telegraphen⸗ 
Station die Beförderung faſt jeder auch noch ſo unſchuldigen poli⸗ 
tiſchen Depeſche abgelehnt wird. So hören wir z. B., daß von 
dieſer Stelle aus die Beförderung einer aus der minifteriellen „Preuß. 
Correſpondenz“ wörtlich entnommenen Notiz und eben ſo heut wieder 
einer aus der hieſigen „Zeit“ entnommenen Notiz, trotz Angabe der 
Quelle, ohne Angabe jeder weitern Gründe verweigert worden iſt. 

. Man verſichert mit Beſtimmtheit, der General- Adjutant 
Herr v. Gerlach werde dauernd Berlin verlaſſen und ſich ganz auf 
feine Beſitzung Rohrbeck bei Königsberg, woſelbſt er ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit aufhält, zurückziehen. 

Berlin, 31. Dezbr. Se. Majeſtät der König nahm geſtern 
in Charlottenburg den Vortrag des Miniſters des Innern, v. Weſt⸗ 
phalen, entgegen. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von 
Preußen, die Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinz 
Friedrich Wilhelm ſind geſtern Abend aus Koblenz hier eingetrof⸗ 
fen. Wir haben bereits mitgetheilt, daß Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und die Frau Prinzeſſin von Preußen bis in den 
März hier zu reſidiren gedenken; der Prinz Friedrich Wilhelm königl. 
Hoheit wird Hoͤchſtſich aber ſchon in den erſten Tagen des Januar nach 
Breslau begeben, da er bekanntlich mit Führung des 11. Infanterie ⸗ 
Regiments beauftragt iſt. Morgen, als an dem Tage des Militär⸗ 
Dienſt⸗Jubiläums Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 


bringen die ſaͤmmtlichen Muſik⸗Chöre der hieſigen Garniſon unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗Direktors Wieprecht um 83 Uhr eine Morgen⸗Muſſk, 
die aus Rückſicht für den Feiertag nur bis 9 Uhr dauern wird, und 
wobei nur Piecen geiſtlichen Inhalts zum Vortrag kommen. Nach 
dem Gottesdienſte wird um 1 Uhr Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen das hieſige Offizier⸗Corps und die auswärtigen militärifche 
Deputationen, darauf die Civil-Deputationen empfangen. Um 3 Uhr 
findet auf dem hieſigen Schloſſe ein Diner ſtatt, zu welchem an 
700 Einladungen ergangen ſind. a 
— Se. Durchl. der Erbprinz zu Schaumburg-Lippe iſt von 
Bückeburg, der Fürſt zu Carolath⸗Beuthen von Breslau, der Ge⸗ 
neral der Infanterie und kommandirende General des 2. Armeekorps, 
v. Grabow, von Stettin, der Generallieutenant und kommandirende 
General des 5. Armeekorps, Graf v. Walderſee, von Poſen, der 
General der Infanterie und kommandirende General des 8. Armeekorps, 
o. Hir ſchfeld, von Koblenz, der General der Kavallerie und kom⸗ 
mandirende General des 7. Armeekorps, Freiherr Roth v. Schrecken⸗ 
ſtein, von Münſter, der Generallieutenant und Vice⸗Gouverneur de 
Bundesfeſtung Mainz, v. Bonin, von Mainz, der Generallieuteng 
Militärbevollmächtigter bei der Bundes⸗Militärkommiſſion und Or 
Befehlshaber der Truppen in Frankfurt a. M., Freiherr v. Reize 
ſtein, von Frankfurt a. M., der Generallieutenant und Inſpekteur 
3. Artillerie-Inſpektion, v. Linger, und der Generallieutenant ung 
mandeur der 11. Divifion, v. Koch, von Breslau, der Gene 
und Inſpekteur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, Fiſcher, von K 
der Generalmajor und Kommandeur der 29. Infanterie-Brigade 
Cranach, von Köln hier angekommen. * 
— Dem Landrath des Kreiſes Schönau Frhrn. v. Zedlitz⸗ N. 
auf Herrmannswaldau iſt unter Beilegung des Charakters ein d 
Regierungsrathes der nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden. — 8 
die in dem Gefechte an der maroccanifhen Küſte Verwundler, 
und die Hinterbliebenen der dort gefallenen preußiſchen Marine-Meich⸗ 
ſchaften gehen noch fortwährend Beiträge von fürſtlichen und Prien, 
Perſonen ein. So haben kürzlich wieder Ihre Majeſtät die Kör di 
von Baiern und Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Hes 
und Bei Rhein je 100 Thlr. zu dem gedachten Zwecke eingefandt, « 
(N. Pr. 31g.) 3 
Koblenz, 29. Dezbr. Geſtern nach der Parade verſammelte da 
Prinz von Preußen die Offtzier⸗Corps um ſich, um ihnen bei 
bevorſtehenden Jahreswechſel ſeine Wünſche auszuſprechen. Er erinnerte 
daran, in welche ernſte Lage Preußen getreten ſei; wünſchte den Trup 
pentheilen, welche zum Ausmarſch beſtimmt find, Glück zu dem ernfler 
Beruf, der ihrer wartet, und bezeugte ihnen die Theilnahme aller Zu⸗ 
rückbleibenden auf ihren Wegen, auf denen ſie für die Ehre und Rechte 
des Königs ſtreiten ſollen. Da mehrere Truppentheile vor ihm flän) 
den, die unter ſeinen Augen mit Tapferkeit und Hingebung gekä 
hätten, ſo erwarte er von ihnen die gleichen Soldaten⸗Tugenden, 
von Neuem den Sieg an Preußens Fahne zu feſſeln. (K. 3. 


Deutſchlan d. 
Frankfurt, 30. Dez. Herr Bundesrath Dr, Fu Mer, 
cher geftern Vormittag aus Bern hier eintraf, hielt ſich rechen gef 
gen Tag über hier auf. Abends verließ er wieder unſeke Stadt, um 
ji), wie verlautet, an mehrere deutſche Höfe zu begeben. Seine Mf 
ſton ſoll überhaupt mehr den einzelnen deutſchen Kabineten, als de 
Bundes verſammlung felbft gelten. Die Bundesverſammlung hält ihre 
nächſte Sitzung am 8. Januar. Eine außerordentliche Veranlaſſung 
zu einer früheren Sitzung dürfte ſich nach der Sachlage kaum bieten. 
Keiner der Herren Bundestagsgeſandten hatte ſich über die Feiertage 
von hier wegbegeben. Unbegrändet iſt die Mittheilung g welche den 
Geſandten Württembergs wegen der neuenburger Soche nach Stulle 
gart hatte reiſen laſſen. Rei b 
Stuttgart, 29. Oezember. Aus einer Bitte, n ,e% 
glieder der aͤußerſten Linken an den ſtändiſchen Ausſchuß geg 
eventuellen Durchmarſch preußiſcher Truppen durch die f 
Staaten haben gelangen laſſen, nimmt der „Staatsanzeig 1. 9 
temberg“ heute Veranlaſſung, in einem Artikel dieſe Eingab! 
als einen politiſchen Mißgriff, ſondern auch “ einen und 
Uebergriff zu bezeichnen, da nach der Verfaſſungsurkunde nur den 
den Staat in allen feinen Verhältniſſen gegen auswärtige St; 
vertreten habe, und zwar in dem hier zutreffenden Falle ohne 
Mitwirkung der Stände. Es heißt in dem angezogenen Artz 
„Welche Stellung Württemberg in dieſer Frage ae had 


kann für jeden Unbefangenen ein Zweifel nicht obwalten. Jen 
ordnete verlangen mit ihrer Petition an dem, ftändifchen Ausſich 
Anderes, als daß Württemberg für die Schweiz Partei nehmt 
Nationalität wie durch pollliſche Bande mit Preußen verb under 
es nun aber ſchon an ſich als eine lächerliche Zumuthung a Sac 
für die Schweiz Partei zu erg lasch cherlicher 15 ins e 
muthung in einer Sache, klare Recht auf er Seide 
und nicht der Schweiz at be „iu welcher die Schwaz es in 
hatte, ſich all den Kala entziehen, die ſie muthwillig due 
befreundeter Seite gegebenen Rg 
endlich ein Parteinehmen für! 
Anderes hieße, als ſich mit dem revolutionafren Prinzipe ident 
dieſer Sache der alleinige Träger der Politik der Schweiz iſt.“ _ı 
München, 29. Dez. [Beobachtungskorps.] 

bote“ meldet, daß im Falle eines Krieges zwiſchen Preiß 
Schweiz von Baiern auch ein Beobachtüngskor 


den ſoll. 8 
Oeſter reich. 
A Wien, 31. Dezember. Es wird in viele 
Blättern von Einwürfen geſprochen, die von den Ber 
deutſchen Staaten bei den Münzkonferenzen erhob 
Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, beſchränken ſich 
ten Einwürfe nur auf jene von e ens und der; 
Frankfurt gemachten. Der Entwurf des Munzeinigungs 
hält die Beſtimmung, daß keine der a 


beachtung der ihr von am mei 
heraufbeſchworen hat, in 


* 
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Buſtimmung der übrigen, Papiergeld mit Zwangs cours zu 
dieſe Beſtimmung ſträuben ſich nun Heſſen und die 
fürt. Am, Ende werden die beiden Opponenten wohl 
e wäre nur zu bedauern, wenn durch derlei Einwürfe die 
Berhandlungen in die Länge gezogen würden. 
will den guten Glauben an eine friedliche Löſung der 
age nicht aufgeben, wenn gleich die hier domicilirenden 
r Staatsangehörigen von den Cantons-Regierungen den Auf: 
alten haben, in ihre Heimat zurückzukehren, um ſich in die 
den Mili tärregiſter eintragen und in ihre reſpektiven Truppen⸗ 
ungen einreihen zu laſſen. — Der königlich preußiſche Flügel⸗ 
it, Oberſt Baron Manteuffel, iſt geſtern Abrnds mit Depe⸗ 
welche Bezug nehmen ſollen auf die ſchweizeriſch⸗preußiſche Diffe⸗ 
un den Grafen Buol aus Berlin hier eingetroffen. Aus dem 
che, daß fie noch an demſelben Abend dem Miniſter des Aeußern 
bracht wurden, will man auf ihre Wichtigkeit ſchließen. 
Dem Seelenamte, welches heute für weil. Ihre k. k. Hoheit Frau 
herzogin Marie Eliſabet in der Hofburg⸗Pfarrkirche abgehalten 
haben Ihre Majeſtät die Kaiſerin Wittwe Karoline Auguſte, 
dre kaiſerl. Hoheiten die Frauen Erzherzoginnen Marie und Elifabet, 
ner Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Franz Karl, Karl Ferdinand, 
helm Ludwig, der Hofſtaat und viele Civil- und Militär⸗Autoritä⸗ 
beigewohnt. 
Die Mitglieder der Donauuferſtaaten⸗Kom miſſion halten 
ihre Sitzungen regelmäßig im landſtändiſchen Gebäude. Die Verhand⸗ 
ungen dürften bis zum Frühjahre dauern. 
1 Da Artıllerie-Dberlieutenant K—, ein allgemein geachteter Offi⸗ 
„wurde am Igten d. in Verona durch feinen Privatdiener er⸗ 
Mordet. 


Der Thäter hatte den Leichnam des Unglücklichen, der erſt 
zweiten Tage vermißt wurde, in einen Koffer gepackt, und die 
lucht ergriffen. 


Aus der Schweiz, 29. Dezbr. Der abtretende Präfident des 
Aionalraths, Martin von Waadt, berührte in feiner Eroͤffnungs⸗ 
de kurz die Entſtehung der jetzigen Sachlage und ſchilderte die Stim⸗ 
welche aus der bedrohlichen Lage des Landes hervorgegangen 
2 Bei der Wahl des Vicepräſidenten Migy mit 60 Stim⸗ 
In batte Gonzenbach 19. Bei der Meldung, daß dem National⸗ 
ie Priorität in Behandlung der neuenburger Frage zukomme, 
it der Präſident an, die Kommiſſionen beider Räthe würden ſich 
einander beſprechen, um gemeinſame Anträge zu bringen. Das 
liche Geſuch des Bundesraths Oberſten Frey-Heroſse, betref- 
Urlaub, um in die aktive Armee einzutreten, wird in nächſter 
ES bei geſchloſſenen Thüren verhandelt. Zwei Petitionen, eine 
Die neuenburger Frage, eine andere von Jeanneret aus Neuen: 
ber Rückberufung der neapolitaniſchen Schweizerregimenter, 
an die Kommiſſion. Die letztere wird in zwei Abtheilungen ge: 
die bereits genannten Mitglieder hatten in 6 Wahlgängen 90 
Stimmen. 
le Eröffnungsrede des abtretenden Präſidenten Dubs von Zürich 
tänderath lautete: 
2 keine Herren Ständeräthe! Sie treten auf den Ruf des Bundesrathes 
Urdentlich zuſammen zu ernſten Berathungen. Unſer Vaterland, der 
bite Staat Europas, wird durch eine fremde Macht mit Krieg be⸗ 
Sollen wir dieſem Krieg ausweichen oder ſollen wir ihn aufnehwen? 
MM die inhaltsſchwere Frage, welche die Räthe der Nation zu löſen 
en. Ich glaube in ihrem Sinne, ich glaube im Sinne des ganzen Schwei⸗ 
doltes zu ſprechen, wenn ich ſage: Die Schweiz wünfcht von ganzem Her⸗ 
den rieden, wenn er mit Ehren möglich iſt; ſie iſt weder verſeſſen 
eigen R noch dürſtet ſie nach Rache gegen unglückliche 
Angene. Allein wenn ein Frieden mit Ehren nicht möglich iſt, dann 
t die Schweiz den Krieg mit allen feinen Schrecken für die — 5 
ler dennoch hundertfach vor einem Frieden, der die Ehre und Unabhän⸗ 
telt des Vaterlandes beflecken würde! In dieſem Sinne, meine Herren, 
ö len wir an unſer ernſtes Tagewerk gehen: die eine Hand zum Frieden 
e, die andere den Krieg rüſten laſſen. Möge der Gott unſerer Väter, 
die Schweiz bis anhin durch alle Gefahren 0 wunderbar geführt hat, 
) ji mit uns fein! Ich erkläre die außerordentliche Sitzung des Stän⸗ 
kathes für eröffnet.“ 
Der mit 34 Stimmen gewählte neue Präſident des Ständerathes, 
cette von Waadt, iſt der bisherige Vicepräſident (wie auch Eſcher 
ationalrath). 1 des Vicepräſidenten Weder von St. Gal⸗ 
it dem Kern 5 machte 4 Wahlgänge nöthig. Die 
er Kommilfion, deren Mitglieder ſchon geſtern gemeldet find, 
4 A „ſie beſteht aus 6 Liberalen und 3 Kon⸗ 
0 1 ) n. * 


I 


eidgenöſſiſche Militär- Departement fordert in einem 
reiben an die Kantine die Gemeindevorſtände auf, ſofort zu 
Handen der Diviſtonskommandanten Verzeichniſſe über Häuſer⸗ und 
Einwoh erzahl, über Lokale zu Wachen, Werkſtätten, Spitälern, ferner 
übe Stallungen und Pferde⸗Beſtand anzulegen. Die Regierung 
don Maubünden hat beſchloſſen, 230,000 Fr. auf militäriſche Aus: 
l n zu verwenden. Der große Rath von Waadt hat der 
ng eis unbedingten Militärkredit bewilligt. — In Neuen: 
en außer dem Artillerieoberſt de Perrot folgende frühere 
. in dem Militärdepartement ihre Dienſte angeboten: die Ad: 
Lachauxdefonds, Cuche und Delachaux, geweſener Major, 
hann Grosclaude im Traversthal; auch Ulyſſes Benguerel⸗ 
rdefonds erklärt, feine politiſchen Anſichten hätten ſich in 
8 Ereigniſſe geändert. 7 
J Bundesrath Furrer iſt zunächſt nach Stuttgart ge: 
wo er ſicha nach Frankfurt begiebt). Die „Neue Zürcher 
let, daß die Schickſalswürfel jetzt eigentlich in der Hand der 
Bundesverſammlung liegen. Der Bundes rath mahnt in 
Nisſchreiben der Stände zur Organiſation der Landwehr und 
Piterer Wehrkräfte. „Beſonders wünſchenswerth iſt die Or⸗ 
pon Schützenkorps, wozu der ſchweizeriſche Schützenverein 
wird. Ebenſo die Bildung akademiſcher Korps, nach wel⸗ 
de Jugend allwärts ruft. Auch die berittenen Leute 
“ Korps zu vereinigen. 
affen hat, and dieſe zu führen 
als Bürgerwachen zu or 
Zei zu handhaben“ 
Jarbeiterkorps, die mit 


eiß, der Landwehr ein⸗ 
nififen, um in Städten und 
ſondere endlich iſt die Bil⸗ 
haufen, Hacken und Beilen 
fg ate Dienſte leiſten können, zu empfehlen. Alle dieſe 
orig zu organiſiren und mit Führern zu verſehen, wo⸗ 
feſtzuhalten iſt, lieber 23 er, aber gut organiſirt, 
i 


Ahaniſation.“ — Die Diviſtonärs haben die Ermäch⸗ 
allen von ſich aus die geſammte Truppenmacht 
m yptquartiers aufzubieten. — In Zürich iſt der 
oifion (Zimmerli) eingetroffen. f 

N Schaffhauſen hat man abſichtlich noch keine ſcharfe 
ungeordnet, um nicht die Badenſer zur Nachahmung 


eh 


der Abſchließung eines Anlehns. Indeß kann 
u. . 4 aus ver 491 


cher Quelle verſichern, daß 
— die ihm wegen eines An⸗ 
at. ; 


r: C. Zäſchmar in Breslau. 
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zu veranlaſſen. Konſtanz wird indeß ſchon ſeit dem 24. auf der Süd⸗ 
ſeite mit Schanzen verſehen und badiiche Feldpatrouillen ſchreiten auf 
der Grenze hin und her; in den nächſten Tagen erwartet die Stadt 
badiſche Artillerie. Auch die Schweizer haben ein Korps nach Kreuz: 
lingen und Emishofen, alſo im Angeſicht der Konſtanzer, gelegt; 
Zürcher Geſchütze ſollen ſogleich dahin abgehen. Sämmtliche 6 
Schweizer-Dampfſchiffe haben die Weiſung, ſich zu militäriſchen Zwecken 
und zur Sicherung der ſchweizeriſchen Seeſeite bereit zu halten. Das 
dem Kaiſer Napoleon gehörende Schloß Arenenberg wird von eidge⸗ 
nöſſiſchen Truppen bewacht, um etwanige boshafte Beſchädigung zu 
verhüten; vor einigen Tagen lief das blinde Gerücht einer Brandle⸗ 
gung um. Die Regierung von Thurgau hat das Dienſtanerbieten 
ihrer politiſchen Flüchtlinge verdankt, macht jedoch einſtweilen keinen 
Gebrauch davon, mit Ausnahme des Dr. Hoffmann, der als Unter⸗ 
arzt einem Bataillon zugetheilt wird. In beiden Appenzell werden 
Frei⸗Korps errichtet; die außerroder Schützenvereinler bilden vorläufig 
ein Bataillon in vier Kompagnien und haben bereits ihre Offiziere 
gewählt. Heute beginnt der zehntägige Unterricht der akademiſchen 
Legion von Zürich; die Mannſchaft muß die Kaferne beziehen. In 
Freiburg iſt eine freiwillige Landwehr in der Bildung begriffen. Unter 
den in Bern Meldenden befindet ſich, auch der Fürſprech Emil Vogt, 
Bruder des Prof. Karl Vogt; obwohl früher Oberlieutenant, bittet 
er um einen niedrigeren Grad. 

Der Tag des Prozeſſes iſt noch nicht bekannt. Zur Ablehnung 
von 20 der ausgelooften Geſchworenen iſt den Angeklagten, die ſich 
darüber verſtändigen müſſen, ein Termin von zwei Wochen gegeben; 
das Bundesgeſetz geſtattet ihnen auch Ablehnung der Richter und Erſatz⸗ 
männer aus gewiſſen Gründen. 

Nachſchrift. Ein Extrablatt der „Eidg. Ztg.“ meldet: „Bern, 
Montag Mittag. Wie man hört, haben die Unterhandlungen neuer: 
dings begonnen. Barman, der Geſandte in Paris, iſt hier ange⸗ 
kommen. Beide Räthe haben heute keine Sitzung. Die Anträge ſind 
noch nicht vollendet. Man erwartet einen einſtimmigen Antrag. — 
Von Paris iſt ſo eben ein außerordentlicher Botſchafter des Kaiſers 
angelangt. Barman berichtet in den Kommiſſionen. Sitzung der 
Bundesverſammlung erſt Mittwoch.“ (N. 3.) 

C. B. Neuenburg, 26. Dezbr. Es war ein herzzereiſſender 
Anblick, als man vor wenigen Tagen gute Patrioten das Vaterland 
verlaffen ſah, um nicht an dem Kampfe gegen den König Theil neh⸗ 
men zu müſſen. Die meiſten, ſo viel man bis jetzt weiß, ſind im 
Ganzen mehr als 300 aus den Kanton gegangen, haben ziemlich offen 
und unverhüllt ihre Abſicht zu erkennen gegeben, und die Rebublikaner⸗ 
Behörde hat es ignorirt, da ihr wohl nicht daran liegen mochte, wi⸗ 
derwillig eine Kampfgenoſſenſchaft zu erzwingen, deren Mitwirkung dann 
doch ſehr zweifelhaft geweſen wäre. Die franzöſiſchen Behörden im 
Doubs⸗Departement haben ſehr bereitwillig für die Aufnahme und 
Unterbringung Sorge getragen, und man ſcheint bereits auf eine Emi⸗ 
gration gefaßt geweſen und unſere Machthaber beſtimmt worden zu 
ſein, ſie nicht zu hindern. Einige, die ſich zeither gern zu den Roya⸗ 
liſten zählten, aber ſchon im September ſich ſehr zweideutig ſtellten, 
namentlich Perrot und die Großredner von Chaux de Fonds, die frei⸗ 
lich in den Händen und unter dem Drucke einer republikaniſchen Mehr⸗ 
heit vereinzelt ſtehen, haben ſich gefügt und der Militärdirektion ihre 
Dienſte zugeſagt. — An der badiſchen Grenze iſt man ſehr wachſam, 
und es wird organiſirt, um die Grenze ſofort zu beſetzen. — Meh⸗ 
reren deutſchen Flüchtlingen von der rotheſten Art muß ich nachrühmen, 
daß ſie ihrer Pflicht gegen die Heimath nicht vergeſſen ſind. Ein 
namhafter Arzt, der an den Putſchen von den 30er Jahren mitwirkte, 
hat ſich jetzt erinnert, daß er Preuße iſt und dies vielfach bethätigt. 
Ich enthalte mich der Angabe von Einzelheiten, um Perſonen nicht 
zu ſchaden. 
Breslau, 31. Dezbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schmiede: 
brücke Nr. 43 ein . Krimmerpelz mit hellbraunem Fuchüberzug, 
Kragen, Aufſchläge und Beſatz von braunem biberartigen Affenpelz, ein 
ſchwarzer kurzer Düffel⸗Ueberzieher mit wollenem zebraartigen Futter und 
circa 20 bis 25 Thlr. baares Geld, in verſchiedenen Münzſorten beſtehend. 
Meſſergaſſe Nr. 41 ein grauwollenes Umſchlagetuch mit ſchwarzen Blumen 
und ein grauer Lüſtre⸗Frauenmantel mit ſeidenen Franſen und röthlichem 
Kittei gefuttert, Werth zuſammen 8 Thlr. 

Poltzeilich in Beſchlag genommen wurden: Circa 6 Ellen hellblau ge⸗ 
blumter wollener Klllderſtoff, ein graugeſtreiftes Umſchlagetuch mit langen 
grauwollenen Franſen, zwei grünwollene buntgeblumte Halstücher mit bunter 
Kante und grünen Franſen, ein Stück von einem roth und weiß karrirten 
Bettbezuge, blau gezeichnet R. C. 2 und ein gepreßter neugoldener Siegel: 
ring ohne Stein und Zeichen. e 

Gefunden wurden 10 Stück verfchiedene Schlüſſel. — Verloren wurde ein 
brauner Pelzkragen von Biſam mit blauer Changeant⸗Seide M x 

[Vergiftung durch Kohlen:Orydgas.] Am 6, d. M. wurden die 
auf der Hummerei wohnenden Tapezirer P.ſchen Eheleute mit ihrem 7 Jahre 
alten Pflegekinde beſinnungslos in ihren Betten liegend gefunden. Dieſelben 
waren durch Kohlen⸗Oxydgas, das in Folge unzeitigen Schließens der Ofen: 
klappe in das Zimmer gedrungen war, betäubt, wurden jedoch ſämmtlich 
durch die Bemuͤhungen des herbeigeholten Arztes, Dr. Koſchate, wieder ins 
Leben zurückgerufen und gerettet. 

(Rettung eines Menſchen vom Ertrinken.] In der Nacht vom 
28. zum 29. d. M. ſtürzte ein hieſiger Schuhmachergeſelle, muthmaßlich im 
angeteuntenen Zuſtande, in den Oberſchleuſen⸗Kanal und war, als der Revier: 
Wächter Thauer, der den Hilferuf des Verunglückten vernommen, letzteren 
auffand, bereits dem Ertrinken nahe, wurde jedoch durch Thauer mittelſt 
einer Leine noch lebend ans Land gezogen. 

[Bos hafte Beſchädigung fremden Eigenthums.] Am 28. d. M. 
Nachmittags beſchädigte eine unbekannte Hand boshafter Weiſe den Mantel 
eines jungen Mädchens, während letzteres in Geſellſchaft ihrer Eltern auf 
einige Augenblicke in einem Tanzlokale zu Pöpelwitz verweilte, durch Ber: 
ſchneiden des Tuch⸗Ueberzuges an mehreren Stellen mittelſt eines ſcharfen 
Inſtruments. 

Angekommen: Ballettänzerin Fräul. Holybrooke aus London. Staats⸗ 
rath von Podolinski aus. Kiew. (Pol.⸗Bl) 
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Berlin, 31. Dezember. Die Börſe war ausſchließlich mit der Ultimo⸗ 
Regulirung beſchäftigt. Es läßt ſich leider nicht hinwegleugnen, daß die 
Regulirung ſich in mannigfacher Weiſe ſchwierig bewirkte, und daß dieſe 
Schwierigkeit noch durch die beim Geſchäftsbetriebe eines kölner Hauſes ein⸗ 
getretene Stockung mannigfach vermehrt wurde, daß ferner ſich das Geld 
mehr oder minder knapp zeigte und in Verbindung damit verhältnißmäßig 
hohe Rep. bewilligt wurden, zumal ſich die Stücke faſt in allen Effekten 
übrig zeigten und in Folge davon das Angebot die Nachfrage bedeutend 
überſtieg. Nur in jungen darmſtädter Aktien mußten in Folge der erwähn⸗ 
ten kölner Stockung ſehr bedeutende Deckungen ſtattfinden, und es hob ſich 
durch die damit zufammenhängende Nachfrage der Cours vorübergehend bis 
auf 124, ohne daß derſelbe aber am Schluſſe behauptet wurde. Die be⸗ 
willigten Reports betrugen bei öſterr. Credit⸗Aktien im Durchſchnitt „ bis 
„ pet, bei Franzoſen, jungen Darmftädtern, Disconto⸗Commandit⸗Anthei⸗ 
len und einer Menge ähnlicher Papiere 44 Procent. Es trat im Verkehr 
übrigens kein einziges Papier irgendwie beſonders bemerkenswerth, hervor, 
ſo daß wir eine Veranlaſſung hätten, darauf ſpeziell eee „Mit dem 
oben bereits erwähnten Umſtande, daß faſt durchweg ſich tücke übrig zeig⸗ 
ten, hängt es als ſelbſtverſtändlich zuſammen, daß die Courſe eigentlich 
durchweg matter waren, und daß namentlich diejenigen Bank⸗Aktien, für 
welche im Januar Einzahlungen bevorſtehen, in einem entſchiedenen Rück⸗ 
ange begriffen blieben. Auch die ſchweren E.⸗B.⸗Papiere nahmen an dieſem 
Ruck ange Theil, da mit dem heutigen Tage das Motiv verſchwindet, wel⸗ 
ches An der letzten Woche eine fo ſtarke Nachfrage gerade nach dieſen Papie⸗ 
ren hervorgerufen hatte. Die öͤſterreichiſchen und ruſſiſchen Fonds waren 


gleichfalls eine Kleinigkeit matter, namentlich wichen die 54er Looſe wieder 
I pt. im Courſe zurück. Auch in preuß. Sachen war das Geſchaͤft ſehr 
unbedeutend, dabei aber Staatsſchuldſcheine noch matter als geſtern und zu 
82 ausgeboten. wie denn auch die übrigen preußiſchen Anlehen faſt durchweg 
einen Brief⸗Cours aufweiſen. Zum letztenmal heut führen wir an dieſer 
Stelle zur Ergänzung des Conrszettels an (wir laſſen nämlich von unferer 
nächſten Nummer an eine weſentliche Vergrößerung der Courszettel eintre⸗ 
ten und nehmen dann auch die in Folgemdem notirten Effekten in denſelben 
auf), daß deſſauer Gas⸗Aktien etwas zu 103 gehandelt wurden, Theißbahn⸗ 
und Elifabetbahn⸗Aktien zu 100 ½ umgingen, und Minerva⸗Aktien 95 Geld 
blieben, daß ferner auch heut einmal Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien mehrfach ge⸗ 
fragt waren und 92 dafür vergebens geboten wurde. (B. B. 3.) 
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Freiw. Steats.-Anl.4½98½ G. 5 
Staats-Anl. v. 50,5245 987 bz. | Magäebarg-Wittenb..\i |41Y, ba. 
dito 185314 91% G. Mainz-Ludwigshafen.|4 102 6. 
dito 1854/4½ 984% ba. Mecklenburger . J 493% ba. 
dito 1885449817 ba Münster-Hammer 44 04 B. 
dito 18561442 [981 ba. Nenstadt-Weissenb. “ 1 ids B. 
Staats-Schnld-Sch.. . 3% 82 2 Niederschlesische „ 00 B. 
Seehdl.-Präm.-Sch.. |— — — — dito Pr. Ser. I. III 00 da. 
Präm.-Anl, von 1855 3% 113½ bz. dito Pr. Ser. I |90 B. 
Berliner Stadt-Obl. 1445 9778 %% 50% . . Se > . 1 100½ 6. 
Kur- u. Nenmärk.|; 86 6. 5 2 Niederschl, Zweigb- ee 
2 Feng 0 3% 8 ba Nordb. (Fr.-Wilh.) 54 bz. u. B. 
2 Posensche 1 96 * 8 dito Prior 22 
a AU. 3% 841 Oberschlesische A. .|3% 162 bz. 
1 (sclemsche — . 3 — —— dito B. 3 1772 136% = 
„Kur- u. Nenmärk,/4 90%, ba. dito 6. 137 a 
S (Pommersche.. . 4 190.8. dite Prior. A 4 91%, B. 
H \Rosensehe . 44 183% bz. dito Prior. B. 3% Ih bn. b 
2 /Preussische.. . . .|4 894% bz. dito Prior. 2. . 1 86 etw. BB. 
= )Westf, u. Bhein.|4 |91%, B. ‚dito Prior. E. . 3½75% B. 
2 Sichsische . 44 |91%, bz. Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 0½ 6. 
Schlesische... 4 90 ½ ba dito Prior. I.. ( — 
Friedrichsd’or ....|— 113 ½ ba. dito Prior. II.· 5 |— — — 
rr — 110% ba. Rheinisches 1 113 bz 
dito (S..) Prior. 1 |1111, B 
— — — uno * n 1 — — — 
4 
Ausländisohe Fonds. Buhrort-Grefeider . 3% bog n. 
= elder . 3½90½ B 
Ye ei Bent 48 7715 B. a Zins Tech —— = 
ito Öder Pr.-Anl.|4 108 bz. io Prior. IT. ..]1 |— — — 
dito Nat.-Anleihe]5 |79%, ba. u. B Stargard Posener. 4% 103½ @ 
Rus 00 J. Anleihe .|5 104 a B. is 4 — — — — — 
ito G. Anleihe. 6 100 6. ito Prior. . 1441974, B. 
band Pais 0 10% & | Thüringer ©. 0042. N 1005 * 
eln. Pfandbriefe 4 ito Prior be. 
dito III. E. . 01 ½ €. dito III. En. 1 904. — 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 88½ Wilhelms-Bahn, .. 1 |138 ba. 
8 B. 
dito 4 300 Fils ½ B. dito 3 . . 41 1125 b. 
dito 200 Fl — 1% B. dito Prior. 4 |87 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. je 6 dito III. E.. . .|41,|96 B. 
Haden 35 Fl | 23 5 > 
W360. Re, — 5 _—— 0000. 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Aotien-Course. Preuss. Hank-Anth. 4 130 ½ bz. 
Aachen-Düsseldorfer.131, 824% 6. Berl. Kasson-Verein |4 16 6. 
Aachen-Mastrichter . 58 a 584, ba. Braunschweiger Bank 11391, etw. ba. 
enden usa 4 74 B. Weimarische Bank 120 b. 
ergisch-Märkische 4 85 bz. Rostocker „ —— 3 u 
dito Prior. 4 101 G. Geraer „ 4 104% bz. u. B. 
dito II. Em. . 4 101 6. Thüringer 4 4 100 bee. 180 lb u b. 
Berlin-Anhalter. . 4 164% ba Hamb. Nordd. sr 4 1015 bn. 
dito Prior. 4 % B. „ Vereins-Ban bz. 
Berlin-Hamburger ..|1 1081, n. Mannoversche „ 4 112½ bz. 
dito Prior. 4½%100½ 6. Bremer 1 98505 6 
dito II Em. 4½ 100½ B Luxemburger 6 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 7113012 B Darmstädter Zettelb. 4 107% 4 ½ bs. 
dito Prior, 45 3.1 90 15 2 
dito Lit. © ® S g a 5.977% 1 Darmst. Creditb.-Act. 4 135 21361, 2135 ½ 5 
dito Zi. D. . %% bz ” II. Em i 123 4 123% 2% ba. 
Berlin-Stettiner. . 1 137 bz Leipzig. Creditb.-Act.|4 94%, at, ba. 
dito Prior. q 44½ 98% Da Meininger 4 9 etw. 8 9% be. 
Breslau-Freiburger. 4 |1451, B. Coburger * 4 (8716 a 4 bz. 
dita neue 137 bz. 88 * 5 90 % „ 97 ba. 
auer 1 Em 
na mei \ 5 3% 184 12 Oesterreich, 7% 5 151% » 152%, ba. 
dite Prior. . 4121100 8 . ld 
dito II. Em. . 5 1013, ba. Disc.-Comm-Anth. 4 121½ be. 
N II. Em. 4 89%. Berliner Handels-Ges.|4 1001 — 1. 1. 
ito III Em. ..|4 189%, G. 2 Bank-Verein/4 |99Y, ba. 
dito IV. Em... 4 8912 bz. Preuss. Handels-Ges.|4_|96 4 ½ ba, 
Düsseldorf-Eiberfeld.|4 143% B Schles. Bank-Verein [4 |%5% B. 
Franz. St-Eisenbahn 5 161% 4 162 bz. Minerva-Bergw -Act 5 95 G. 
dito Prior. 3 280½ a 281 bz. | Berl, Waar.-Cred.-G.|4 1051, 6. 


Berlin, 31. Dezember. Weizen loco 50—85 Thlr. Roggen loco 44 

bis 45% Thlr. bezahlt, dto. 86/87 pfd. 45% Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, De⸗ 
zember 45½—43 Thlr. bezahlt, Dezember» Januar 45 ½—45 Thlr. bezahlt 
und Gld., 45% Thlr. Br., Januar⸗Februar 45—44 % Thlr. bezahlt u. Gld., 
45 Thlr. Br., Frühjahr 45% — 45 ½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 
32—39 Thlr. Hafer 21 — 26 Thlr. Erbſen 40—50 Thlr. Rüböl loco 
16% Thlr. Brief, Dezember 16%—Y, Thlr. bezahlt und Br., 16% Thlr. 
Gld., r 16% —% Thlr. ＋ 5 und Br., 16% Thlr. Gld. 
Januar⸗Februar 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Februar⸗ ärz 16% 
Thlr. Br., April⸗Maf 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br. Spiritus 
loco ohne Faß 23% Thlr. bezahlt, dto. mit Faß 33% Thlr. bezahlt, Dezem⸗ 
ber 24% —24 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 24% 
bis 24 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., 8 a Thlr. bezahlt und 
Gld., 24% Thlr. Br., März⸗April 25 Thlr. 1 und Gld., 25% Thlr. 
Br., April Mai 25%, Thlr. bezahlt, Br. und . 

Weizen völlig geſchäftslos. Roggen loco nahe Termine in matter Hal⸗ 
tung, Frühjahr fe behauptet; gekündigt 300 Wispel. Rüböl etwas beſſer 
bezahlt; gekündigt 500 Centner. Spiritus nahe Termine in matter Haltung, 
ſpätere feſt behauptet; gekündigt 100,000 Quart. 


Stettin, 31. Dezember. Weizen behauptet, loco ohne Umſatz, pr. Jan.⸗ 
Februar ſchleſiſche Abladung 76% Thlr. bezahlt, 88, Sgpfd. gel an 
jahr 76 Thlr. bezahlt und Gld., 89/90pfd. ſchleſiſcher 7 
Roggen etwas matter, loco 43½ —44 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, pr. Dezember 
44% Tylr. bezahlt, pr. Dezember⸗Januar 44% Thlr. bezahlt, pr. Jannar⸗ 
Februar 44 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 46 Thlr. bezahlt u. Gld. 
Gerſte ſtill, pr. Frühjahr 74/75pfd. ſchleſiſche 43 Thlr. Br., pommerſche 40 
Thlr. Br. Hafer pommerſcher 52pfd. pr. Frühjahr 20 Thlr. bezahlt. Rävsl 
unverändert, loco 16 Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember⸗Januar dto., 
pr. April⸗Mai 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld., pr. September⸗Sktober 14% 
Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. Spiritus matt, loco ohne Faß 14½—15 % 
bezahlt, mit Faß 15 bezahlt, pr. Dezember und Dezember⸗Januar 14% 
% bezahlt, pr. Januar⸗Februar 14% % bezahlt, 14% Br., pr. Februar: 
März 14% % Gl, 14% % Br., pr. Frühjahr 14 % Br., 14, % Gld., 
pr. Mai⸗Juni 13% % bezahlt und Br., pr. Juni⸗Juli 13% % Gld., pr. 
Juli⸗Auguſt dto. 


Aınfterdam, 31. Dezbr. In Weizen war heute kein e e 
pro 


flau mit ſehr wenig Geſchäft; Gerſte und Hafer geſchäftslos; 
April 88, pro Oktober 78; Rüböl pro Mai 49, pro Herbſt 45%, 


> Breslau, 2. Januar. [Produktenmarkt. Am Getreidemarkt 
heute bei geringer Zufuhr noch wenig Geſchäft, Preife feſt. — Oelſaaten 
ohne Begehr und nichts offerirt. — Kleeſaaten wenig zugeführt, der Begehr 
für 35 * zu letzten Preiſen gut. — Spiritus loco 9% Thlr., Lan. 
9% r. Br. 

Weizen, weißer 94—90—86—82 Sgr. gelber 848078761 Sgr. 
— Roggen 53—51—40—47 Sgr. — Berfte 45—42—40 Sgr. — Ha 
30—29 —27 Sgr. — Erbſen 50 48 — 46 Sgr. — Mais 54—52—0 S 
— Winterraps 137—135—120—135 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübſen 110 —105—100—95 Sgr. nach Qualität, 

Kleeſaat, rothe, 18 17410 —15½ Thlr., weiße 19—18—16 bis 
15 Thlr. nach Qualität. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, 2. Januar. Erſte Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Senne. Zur Nächfeier des 30jähr. Dienſt⸗Jubilaums 
Dr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen: 1) Feftfpiel, 
Von Ludwig Meyer. Muſik von F. Seidelmann. Hierauf: 2) Der 
Templer und die Jüdin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz in 
3 Akten. Nach Walter Scotts Roman: „Jvanhoe“, frei bearbeitet von 
Wohlbrück. Muſik von Heinrich Marſchner. 


Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


* 
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